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125MillionenFrankenfürHärtefälle
Regierungwill Unternehmen, die stark von der Coronakrise betroffen sind, kurzfristig finanziell unterstützen.

Fabian Hägler

AbheutekönnenUnternehmen
im Aargau kantonale Härtefall-
Beiträge beantragen. Auch für
Kulturveranstalter plant der
Kanton weitere Unterstützung.
Die Regierungsräte Urs Hof-
mann, Markus Dieth und Alex
Hürzeler habendieMöglichkei-
ten gestern Mittwoch an einer
Medienkonferenz vorgestellt.
Die AZ beantwortet die wich-
tigsten Fragen zumHilfspaket.

Wiegross ist daskantonale
Härtefall-Paket?
Der Regierungsrat will höchs-
tens 125 Millionen Franken zur
Verfügung stellen, der Grosse
Rat muss über einen Kredit in
dieser Höhe entscheiden. Wie
viel der Kanton davon wirklich
auszahlt, hängt vonderZahlder
Unterstützungsanträge und der
BeteiligungdesBundesab.Der-
zeit rechnet der Kanton mit
einer Bundesbeteiligung von
46 Millionen Franken.

ImJuni sprachderGrosse
Rat einHilfspaket von 150
MillionenFranken, davon
wurden25Millionenausge-
schöpft.Warumbraucht es
jetzt einenneuenKredit?
DasersteHilfspaketbasierte auf
den Verordnungen von Bund
undKantonwährendder ersten
Coronawelle im Frühling, mit
diesem Inhalt wurde es vom
GrossenRat bewilligt.DasHär-
tefall-Paket hat einen anderen

Zweck, deshalb legt der Regie-
rungsrat dem Parlament dazu
einen neuenAntrag vor.

WelcheFirmenkönnen
einenAntragaufHärtefall-
Entschädigung stellen?
Unternehmen,derenUmsatz im
Jahr2020gegenüberden Jahren
2018/19 um 40 Prozent einge-
brochen sind, die aber ohneCo-
ronaüberlebensfähigwären.Es
gibt keine Beschränkung auf
Branchen; der Regierungsrat
sagt, dassReisebüros,Carunter-
nehmen, Eventfirmen, Messe-
bauer, Gastro- undCateringbe-
triebe sowie Taxiunternehmen
am stärksten betroffen sind.

WievielwirdalsDarlehen
vergeben,wie viel alsBei-
trag à fondsperdu?
Esgibt keineEinteilung, theore-
tisch könnte alles à fonds perdu
ausbezahlt werden, oder alles
alsKredit. RückzahlbareBeiträ-
ge sind auf 10 Prozent des Jah-
resumsatzes2019oder500000
Franken beschränkt. Darlehen
dürfen25ProzentdesUmsatzes
von 2019 oder 10 Millionen
Franken nicht übersteigen.

WelcheweiterenVorgaben
gibt es fürUnternehmen,
dieHärtefallgelderwollen?
DerUmsatz der Jahre 2018 und
2019mussmindestens100000
Franken betragen.Wenndieser
Betrag durch das Bundesparla-
ment auf 50000Franken redu-
ziert wird, gilt das auch imAar-

gau. Die Unternehmenmüssen
vordem1.März2020gegründet
wordenseinundmindestensdie
HälftederPersonalkostenmüs-
sen inder Schweiz anfallen.Die
Anträge für Härtefallbeiträge
müssen bis spätestens 30. April
2021 eingereicht werden.

WiewerdendiederHärte-
fallgesuchebearbeitet?
FirmenmüssenGesucheonline
(ag.ch/wirtschaftsmassnahmen)
einreichen, abgewickeltwerden
sie über das Hightech Zentrum
Aargau. Der Entscheid über die
Gesuche liegt beim Volkswirt-
schaftsdepartement, einnegati-
verEntscheidkannbeimRegie-
rungsrat angefochtenwerden.

WannwerdenersteHärte-
fallbeiträgeausbezahlt?
Die Regierung beantragt der
Finanzkommission des Gros-
sen Rats, die Freigabe des Kre-
dits zu bewilligen, bevor das
Parlament diesen beraten hat.
Die Kommission entscheidet
am 14. Dezember, dann könn-
tenersteGelder ausbezahltwer-
den.DieBehandlung einfacher
Gesuche soll eine Woche dau-
ern, über komplexere Anträge
soll innerhalb von zwei bis drei
Wochen entschieden werden.

Wie reagiert dieWirtschaft
aufdasneueHilfspaket?
Der Gewerbeverband begrüsst
dieHärtefall-Unterstützungdes
Kantons, fordert in einerMittei-
lung aber die Ausweitung auf

Geschäftsmieten.Gelderhalten
sollen also auch Unternehmen,
die in der Coronakrise ihre
Geschäftstätigkeit einstellen
oder reduzieren, aberweiterdie
volle Ladenmiete zahlen muss-
ten. Die Aargauische Industrie-
undHandelskammerbefürwor-
tet das Härtefallpaket, fordert
zur langfristigenUnterstützung
der Wirtschaft aber zusätzlich
eine möglichst rasche Senkung
derGewinnsteuertarife.

WassagendieParteien zum
beantragtenHärtefallkredit
von 125MillionenFranken?
SVPundFDPbegrüssen grund-
sätzlichdieneuenCoronahilfen.
Die SVP fordert zudem, «weit-
gehend nutzlose Massnahmen,
wie die extreme Beschränkung
derGastronomie,wo sich kaum
jemand ansteckt, zu lockern»,
wie sie schreibt. Die FDP hält
fest, dieMittel dürftennicht zur
Strukturerhaltung bei Firmen
eingesetztwerden, die kurz- bis
mittelfristig auchohneCovid-19
nicht existenzfähig seien.

Was tutderKanton für
Kulturveranstalter, die von
Ausfällenbetroffensind?
FürKulturveranstalter, dienach
Absagen, Verschiebungen oder
Einschränkungen bei Anlässen
Geld verloren haben oder sich
strukturell neu ausrichtenmüs-
sen, stellen Bund und Kanton
zusammen16,2MillionenFran-
ken zur Verfügung. Der Kanton
übernimmt die Hälfte dieses

Betrags, der à fonds perdu ver-
gebenwerden soll.

WelcheweiterenCoronahil-
fenplantderRegierungsrat?
Die Regierung will Spitäler und
Kliniken für die Ausfälle wegen
verschobener Operationen und
den Mehraufwand wegen der
Behandlung von Covid-Patien-
ten entschädigen. Dafür sollen
100MillionenFranken zurVer-
fügung gestellt werden. Bei der
Regierung sind Anträge des
Spital- undHeimverbandsVaka
sowie des Spitexverbandes zur
Übernahme von Coronakosten
eingegangen.ÜberdieEntschä-
digungentscheidet imkommen-
den Jahr derGrosse Rat.

Wiefinanziert derKanton
dieHärtefall-Leistungenund
Spital-Entschädigungen?
In der Ausgleichsreserve liegen
derzeit 483 Millionen Franken,
zudem rechnet Finanzdirektor
Markus Dieth trotz Corona mit
einemÜberschuss in der Rech-
nung 2020 in dreistelliger Mil-
lionenhöhe. Auch diese Gelder
könnten in die Reserve gelegt
werden.AusheutigerSicht stehe
der Kanton auf einem soliden
finanziellen Fundament, daher
seien die geplanten Unterstüt-
zungsmassnahmen aus eigener
Kraft finanzierbar.

www.
Urs Hofmann im Videointerview:
www.aargauerzeitung.ch
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